
Luzid

Aus allen tausend Frühlingsfarben

malte ich mir einen Baum

der sich erhebt aus tiefen Narben

wie ein aufgeweckter Traum.

Wo Vögel sich an Beeren laben,

gedeiht die Blütenpracht so Stolz;

Wo Larven an der Rinde schaben,

durchströmt ein süßer Bach das Holz.

Wie gerne wäre ich ertrunken

Im goldenen Sonnentau so reich,

wäre all das Glück versunken,

der grauen Ödnis erdengleich.
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